Bezugspreis: 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Die ärztlichen Ehrengerichte. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der Geſetz⸗ 
entwurf über die ärztlichen Ehrengerichte zuge⸗ 
gangen, der nach Anhörung der Aerztekammern 
und des Aerztekammer⸗Ausſchuſſes einige weſent⸗ 
liche Abänderungen erfahren hat. Nach § 1 wird 
für den Bezirk jeder Aerztekammer ein ärztliches 
Ehrengericht und als Berufungsinſtanz für den 
Umfang der preußiſchen Monarchie ein ärztlicher 
Ehrengerichtshof gebildet: Die Zuſtändigkeit des 
Ehrengerichts erſtreckt ſich nach § 2 auf die 
approbirten Aerzte mit Ausnahme 1. der be⸗ 
amteten Aerzte, 2. der Militärärzte und Marine⸗ 
ärzte, 3. der Militär⸗ und Marineärzte des Be⸗ 
urlaubtenſtandes während ihrer Einziehung zur 
Dienſtleiſtung. Die der Zuſtändigkeit des Ehren⸗ 
gerichts nicht unterworfenen Aerzte ſind bei den 
Wahlen für das Ehrengericht weder wahlberechtigt 
noch wählbar. § 3 lautet: „Das Chrengericht 
hat über Verſtöße gegen die ärztliche Standes⸗ 
ehre und gegen das Verhalten, welches der Be⸗ 


gleichzeitig als Strafe ausgeſprochen werden. In 
beſonders geeigneten Fällen kann auf Veröffent⸗ 
lichung der ehrengerichtlichen Entſcheidung erkannt 
werden. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Das franzöſiſche Miniſterium hat den ver⸗ 
hängnißvollen Schritt gethan, der im ſchroffen 
Gegenſatze zur Grundlage eines jeden Rechts⸗ 
ſtaates ſteht und einen ſchweren Angriff auf die 
Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt bedeutet. 
Nachdem die Kriminalkammer des höchſten fran⸗ 
zöſiſchen Gerichtshofes mit der Reviſion des 
Dreyfus-Prozeſſes betraut worden war, bedurfte 
es nur der angeblichen „Enthüllungen“ des durch 
ſeine Hintertreppenromane bekannt gewordenen 
Präſidenten der Zivilkammer, Quesnay de Beau⸗ 
repaire, um eine Unterſuchung gegen Mitglieder 
der Kriminalkammer des Kaſſationshofes zu ver⸗ 
anlaſſen. Dieſes Verfahren war unerhört in 
den Annalen der Rechtspflege und konnte lediglich 
die Annahme beſtätigen, daß der Konſeil⸗ 
präſident Dupuy nach wie vor ein verkappter 
Gegner der Reviſion iſt, wie denn auch der 
Juſtizminiſter Lebret in ſeinem Wahlprogramm 
ſich ſeiner Zeit als ſolcher bekannte. Da gegen 
die angeblich parteiiſchen Mitglieder der Kriminal⸗ 
kammer keinerlei Disziplinarverfahren eingeleitet 
werden ſoll, kann kein Zweifel darüber obwalten 
daß die vom Präſidenten des höchſten Gerichts⸗ 
hofes geführte Unterſuchung ergebnißlos geblieben 
iſt. Die Regierung täuſcht ſich jedoch, wenn fie 
wähnt, daß durch die Uebertragung der Reviſton 
an ſämtliche Kammern des Kaſſationshofes Be⸗ 
ruhigung erzielt werden wird. Quesnay de 
Beaurepaire verlangt denn auch bereits zugleich 
mit den Neu⸗Boulangiſten, daß der ganze Bericht 
über die Unterſuchung gegen einzelne Mitglieder 
der Kriminalkammer bekannt gegeben, und daun 
gegen dieſe eingeſchritten werden 97 ſodaß ſie 
an dem Reviſionsverfahren nicht theilnehmen 
würden. Erfolgt aber eine 5 5 Ausſchließung 
nicht, fo’ kündigen die Herren Boulangiſten be⸗ 
reits au, daß ſie ein ſolches Reviſionsverfahren 
nicht als Heger anerkennen würden. Der Fine 
wand der Regierung, daß es ſich bei ihrer Vor⸗ 
lage keineswegs um ein Gelegeuheitsgeſetz handle, 
da die neuen Beſtimmungen über das Reviſions⸗ 
verfahren auch in Zukunft gelten würden, iſt 
durchaus hinfällig. Vielmehr folgt das Kabinet 
Dupuy ausſchließlich dem Drucke eines Quesnay 
de Beaurepafre, ſowie der Patriotenliga. i 
Die Kommiſſton der Deputirtenkammer, an 
welche die Vorlage betreffend den Kaſſationshof 
geſtern verwieſen wurde, wird heute zuſammen⸗ 
treten, den Juſtizminiſter Lebret hören und die 
Aktenſtücke über die Euquete betr. den Kaſſations⸗ 


hof in Empfang nehmen. Mehrere Mitglieder 


der Kommiſſion wollen verlangen, daß die be⸗ 
ſchuldigten Juſtizbeamten von der Kommiſſion 
verhört werden. Der Sin von dem 


feſtgeſetzte Geſetzentwurf betreffend die Aburthei⸗ 


Ur. 52. — Zweites Blatt. 
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Kaiſers zurückzuführen ſei. 
Miniſterrathe in ſeiner Sitzung am Sonnabend] ſei en ch 


Pf.. 


in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


lung von Reviſionsſachen iſt dahin abgeändert 
worden, daß an Stelle der Beſtimmung, nach 
welcher die Aburtheilung dem ganzen Kaſſations⸗ 
hofe nur in beſtimmten Fällen übertragen 


werden ſolle, die Beſtimmung tritt, daß 
die Aburthei ung in allen Fällen dem⸗ 


C zie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, 
äußerte geſtern der Oberſt Panizzardi zu dem 
ihm befreundeten Herausgeber der „Riviſta 
Coloniale“, Doktor Spezzafumo, er ſei in der 
Lage, auch namens des Oberſten v. Schwartz⸗ 
oppen jede Beziehung zu Dreyfus kategoriſch zu 
mentiren. „Sch. hät 
ich, „keinerlei Anlaß, die 


rheit zu verh 


gehabt, ſo wäre es lediglich im Intereſſe meines 
Vaterlandes geſchehen.“ Ein Gleiches könne er 
von Eſterhazy nicht ſagen. 


— SCHE ol 


Wie aus Wien gemeldet wird, wurde geftern 
Vormittag im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
am Sarge des Kronprinzen Rudolf ein pracht⸗ 
voller Kranz aus Lieblingsblumen des Kron⸗ 
prinzen, mit ſeidener Schleife niedergelegt, auf 
dem ſich die Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. dem 


Tachſen⸗Altenburg hat ſich am Sonntag der 
Operation eines linksſeitigen grauen Staars 
unterzogen, die durch den Medizinalrath Dr. Pauſe 
unter Aſſiſtenz des Leibarztes Geheimen Me⸗ 
dizinalraths Dr. Frommelt vollzogen wurde und 
gut verlaufen iſt. — Prinz Ludwig von 
Baiern hat das Protektorat des neugegründeten 
deutſchen Schifferbundes übernommen. — In der 
Nacht vom 27. zum 28. Januar iſt der vor⸗ 
tragende Rath im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, der Geheime Ober-Baurath Friedrich 
Lex nach vorangegangenem längerem Leiden ver⸗ 
ſchieden. — Dem Reichstage iſt nunmehr die 
angekündigte Denkſchrift über die bedingte 
Begnadigung zugegangen. Die Denkſchrift 
enthält die einſchlagenden Beſtimmungen, die in 
den einzelnen größeren Staaten des Reiches er⸗ 
laſſen find, ferner die zahlenmäßigen Ergebniſſe, 
zu welchen die Anwendung dieſer Vorſchriften 
geführt hat, und ein kurzes Reſumé, das dies 
Zahlenmaterial beleuchtet. — Herr v. Kröcher 
und Abgeordnete der Fraktionen laden zu Mitt⸗ 


woch Abend 8½ Uhr zu einer erſten geſelligen 
’ Sulemmenkauft in den „ſchönen Reſtaurations⸗ 
1 


umen“ des Abgeordnetenhauſes ein. Um die 


Möglichkeit zu bieten, daß die Mitglieder des 


Abgeordnetenhauſes ſich perſönlich näher treten, 
wird beabſichtigt, alle vierzehn Tage einen ſolchen 
„allgemeinen Bierabend“ zu veranſtalten. — Der 
ureußiſche Gemeindebeamtentag, der am 
Sonntag in Berlin vereint war, nahm folgende 
Erklärung an: „Der preußiſche Gemeindebeamten⸗ 
tag erkennt die Fürſorge der königlichen Staats⸗ 
regierung um das Wohlergehen der preußiſchen 
Gemeindebeamten dankbar an und hat zu den 
ehr e das feſte Vertrauen, daß ſie nun⸗ 
mehr ein Geſetz erlaſſen werden, welches allen 
preußiſchen Gemeindebeamten zum Segen ge⸗ 
reicht.“ An den Kaiſer und den Miniſter des 


Innern wurden Ergebenheitstelegramme geſandt. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Januar. Es gehört zu den 
Geflogenheiten des Landraths des eee Walz 


leben v. Kotze, alljährlich beim Kaſſereſſen perſön⸗ 


liche Erinnerungen in ſeinen Trinkſpruch zu ver⸗ 
flechten. Ueber ſeine diesmaligen usfübrungen 
wird berichtet: „Herr v. Kotze bemerkte, daß nach 


eljeinen Informationen die Ausweiſungspolitik des 


Herrn v. Köller, die ſtraffe Haltung der Regierung 
gegenüber den Anmaßungen des Polenthums und 
die bisherige Nichtbeſtätigung des Berliner Ober⸗ 
bürgermeiſters auf die eigenſte Initiative des 
1 In letzterer Sache 
ei es überhaupt wahrſcheinlich, daß der neue 
Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt nicht be⸗ 


hätte“, ſagt Panizzardi wört⸗ 
lichen; denn hätte ich zu Dreyfus Beziehungen 


treuen Freunde“ befindet. — Der Herzog von B 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſtätigt werden würde (2), da die bekannten Be⸗ 
ſchlüſſe der freiſinnigen Stadtvertretung über die 
Ehrung der Märzgefallenen den Kaiſer ſehr ver⸗ 
ſtimmt hätten und dieſe den Hauptgrund für die 
verzögerte Beſtätigung bildeten. — Der endlich 
beigelegte Fall Kotze habe folgendermaßen ſein 
Ende gefunden. Der Kaiſer war ſchließlich von 
der Schuldloſigkeit des Herrn v. Kotze (eines 
Vetters des Landraths) überzeugt, hatte wohl 
auch eingejehen, daß er mit der damaligen Ver⸗ 
haftung zu ſchnell vorgegangen war und ſich nun 
vorgenommen, den Gekränkten zu rehabilitiren. 
Die Orientreiſe verzögerte dieſes. Die Abſicht, 
Herrn v. Kotze zunächſt wieder bei Hofe ein⸗ 
zuladen, ließ der Monarch fallen, vielmehr 
befahl er denſelben zur Andienz. Herr 
v. Kotze mußte am Schreibtiſch unſeres 
Kaiſers Platz nehmen und letzterer ſetzte ſich ihm 
gegenüber (bemerkt ſei hierzu, daß der Kaiſer 
ſonſt ſtehend empfängt und ſo die betreffenden 
Angelegenheiten erledigt). Der Kaiſer ließ ſich 
ſodann mit Herrn v. Soße in ein längeres Ge⸗ 
ſpräch ein und ſagte ſchließlich: „Sehen Sie, 
wenn wir uns damals ſchon ſo gegenüber ge⸗ 
ſeſſen hätten wie jetzt, dann wäre das alles nicht 
vorgekommen!“ — Als der Kaiſer ſich am 
24. Januar zur Parade nach Hannover begab, 
die bekanntlich dem 10. Armeekorps ſo viel 
Ehrung brachte, bemerkte ein Herr in ſeiner Be⸗ 
gleitung, der Oberſtallmeiſter v. Wedell, im Hof⸗ 
zuge in ſeinem Abtheil eine Uniform des Königs⸗ 
Ulanenregiments (Hannover), das aus dem 
früheren hannoverſchen Garde du Corps⸗Regiment 
hervorgegangen iſt. Herr v. Wedell hatte vor 
1866 bei jenem Regiment als Oberleutnant ge⸗ 
ſtanden, war dann abgegangen, Oberſtallmeiſter 
in Weimar geweſen und ſchließlich nach Berlin 
in derſelben Eigenſchaft gekommen. Herr 
b. Wedell ſprach ſeine Verwunderung über die 
Uniform zu ſeiner Umgebung aus, die ihm dann 
bedeutete, er möge doch Majeſtät danach fragen. 
Und was erwiderte der Kaifer: „Ziehen Sie die 
Uniform nur an und melden Sie ſich bei mir!“ 
Da dieſe mit den Majorszeichen verſehen war, 
hatte der ehemalige Premier ein ſchnelles 
Avancement gemacht. Die Uniform hatte der 
Kaiſer heimlich bei dem Schneider des Oberſtall⸗ 
meiſters anfertigen laſſen und ſo eine wahrhaft 
gelungene Ueberraſchung bereitet. — Bei den 
Hofbällen liebt es der Kaiſer ſehr, den Tanzen⸗ 
den e und es iſt ſchon vorgekommen, 
daß er Offiziere, 
ſchwangen, zu ſich rief und ihnen ſagte, ſie möch⸗ 
ten erſt ordentlich tanzen lernen, bevor ſie ſich 
wieder einladen ließen; desgl. verfährt er mit 
jungen Damen. — Soweit aus dem Erinnerungs⸗ 
ſchatze unſeres Landraths. Uns fällt jedoch noch 
eine kleine Geſchichte vom Kaiſer ein, die wenig 
bekannt ſein dürfte, und die wir darum hier er⸗ 
wähnen möchten. Unter den Jagdgäſten des 
Amtsraths von Dietze⸗Barby befindet ſich häufig 
der Rechtsanwalt Hagemann aus Leipzig, der 
wegen ſeines Witzes allgemein beliebt iſt. Als 
der Kaiſer im Jahre 1896 Jagdgaſt dort war, 
wurde Abends Skat geſpielt und Rechtsanwalt 
. „ſaß ſo im Pech“, daß er circa 20 Mark 
vlor. Dieſes Defizit veranlaßte ihn zu der 
Aeußerung: „Hier iſt man ja wahrhaftig unter 
die Räuber gerathen !“ Alles lachte über dieſen 
Redeausfall, und der Kaiſer nicht minder. Als 
er nun 1897 wieder bei Herrn von Dietze weilte 
18 Herrn H. bemerkte, ging er auf ihn zu, 
berreichte ihm ein in Brillanten gefaßtes 20⸗ 
Markſtück in Form einer Buſennadel und 
ſprach dabei die Worte; „Von den Räubern 
zurück!“ 

— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel gehen in der nächſten Woche 
dreißig türkiſche Offiziere zum Eintritt in die 
deutſche Armee ab. Sie werden von Marſchall 
Kamphoevener Paſcha nach Berlin gebracht. 
isher überſtieg die Zahl der zur Ausbildung 
nach Deutſchland kommandirten türkiſchen Offiziere 
nie die Zahl zwölf. 

— Wir leſen in der „Germ.“: Aus Apia 
auf Samoa wird in einem in Frankfurt ange⸗ 
kommenen Privatbriefe vom 15. Dezember mit⸗ 
getheilt, daß P. Engelbert den Auftrag erhalten 
hat, am 24. Dezember Apia zu verlaſſen, um die 
ſeit 40 Jahren aufgegebene Miſſion auf den 
deutſchen Salomous⸗Inſeln wieder aufzunehmen. 
Die Einwohner dieſer Inſeln ſind noch ganz 
wild, wie der Briefſchreiber verſichert, eingefleiſchte 
Menſchenfreſſer. 

— Nach dem Verzeichniß der Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes, das nach Parteien geordnet 
iſt, zählen die Konſervativen 144 Mitglieder, das 
Zentrum 99, die Nationalliberalen 70, die Frei⸗ 
konſervativen 59, die freiſinnige Volkspartei 24, 
die freiſinnige Vereinigung 11, die Polen 13; 
bei keiner Partei ſind 10 Mitglieder. Erledigt 
ſind drei Mandate, nämlich die der ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Kreth (3. Gumbinner), 
Diden (2. Trierer) und Dr. Pieſchel (8. Merſe⸗ 
burger). 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Januar. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ iſt ermächtigt, die in mehrere Wiener 
Blätter übergegangene Nachricht, die Kaiſerin 
Eliſabeth habe ſeinerzeit den Ueberſchuß ihrer 
jährlichen Einkünfte bei der Bank von England 
angelegt und es beſtänden nun Differenzen über 
die Beſteuerung dieſer Depots, ſowie über die 
weiteren Angaben über die Höhe der angeblichen 
Depots als vollſtändig unrichtig zu bezeichnen. 


Italien. 


Rom, 30. Januar. Deputirtenkammer. 

In Beantwortung einer Anfrage des Abg. Fra⸗ 
caſſi erklärt der Miniſter des Aeußeren Cane⸗ 
varo, er halte es für rathſam, keine Dokumente 
über die erythräiſche Kolonie zu veröffentlichen. 
Glücklicherweiſe ſtänden die Angelegenheiten in 
Afrika gut und die Thatſachen hätten die Er⸗ 
wartungen und die ganze Haltung der Re⸗ 
erung beſtätigt. Der Miniſterpräſtdent und 
inifter des Juneru Pelloux erklärte in Beant⸗ 
wortung einer Interpellation des Deputirten 
Prampolini, er werde im Lanfe der Woche 
einen Geſetzentwurf betreffend die Regelung des 
Vereins: und Verſammlungs rechts vorlegen. 
Dieſe Erklärung wurde beifällig aufgenommen. 
Canevaro beantwortete eine Anfrage der Des 
putirten Soci und Barzilai wegen eimer in Pola 
veranſtalteten Vorführung von Epiſoden aus der 
Schlacht von Liſſa ſeitens öſterreichiſch⸗ungariſcher 


Marineoffiziere dahin, es handle ſich um abſolut! 


die das Tanzbein ſclect 


an a n 


Dienlag, 31. Januar 1899. 
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unbedeutende, politiſch werthloſe Thatſachen; zu 
reinen Erwerbszwecken ſeien photographiſche 
Projektionen von einzelnen Begebenheiten aus⸗ 
geſtellt worden, die als ehrenvoll für Oeſterreich 
angeſehen werden; dieſe Projektionen ſeien dann 
zu wohlthätigen Zwecken in einigen Städten, 
auch in Pola, von Seiten öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Marineoffiziere wiederholt worden, ohne daß dabei 
dem italieniſchen Patriotismus irgendwie nahe 
getreten worden wäre. 

Senat. Der Finanzminiſter brachte den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend das italieniſch⸗franzöſiſche 
Handelsabkommen ein und beantragte die Dring⸗ 
lichkeit der Berathung; dieſelbe wurde genehmigt 
und der Geſetzentwurf der Kommiſſion für 
Handelsverträge überwieſen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 30. Januar. König Oskar iſt 
ſo weit geneſen, daß er heute einen Spazier⸗ 
gang im Freien unternehmen konnte. Ende der 
Woche gedenkt der König ſich nach Saltsjöbaden 
zu begeben. 


ihnen jetzt ſchon Gelegenheit zur Ausbildung 
gegeben werde.“ 

An dem lebhaften Meinungsaustauſch, der 
ſich an den Vortrag ſchloß, betheiligten ſich die 
Herren Stadtrath a. D. Bock, Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Caeſar, Dr. Herbing, Stadtſchulrath Dr. 
Kroſta, Oberpräſident Dr. von Puttkamer, Re⸗ 
gierungsrath von Strantz, Schulrath Schwede, 
P. Thimm und der Vortragende. Allſeitig wurde 
anerkannt, daß die Bildung eines Verbandes 
Stettin der Genoſſenſchaft möglich und nöthig 
ſei. Für die pommerſchen Kriegslazarethe ſeien 
freiwillige Kraukenpfleger aus Brandenburg und 
Sachſen beſtimmt; es ſei Ehrenpflicht der 
Pommern, den Bedarf ſelbſt zu decken. Der 
Patriotismus der Stettiner, der ſich in den 
letzten Kriegen durch überaus reichliche 
Spenden glänzend bewährt habe, werde 
ſich auch jetzt erweiſen. In den Sa⸗ 
nitäts⸗ Kolonnen und in den früher 
mit jungen Handwerkern gehaltenen Sa⸗ 
mariterkurſen habe ſich großer Eifer der Be⸗ 
theiligten gezeigt. Für den Verband hätten nicht 
nur zahlreiche Herren, die am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſeien, lebhaftes Intereſſe gezeigt, es 
hätten ſich ſogar in Folge ausgeſandt en Rund⸗ 
ſchreibens bereits gegen 100 Herren zur Aus⸗ 
bildung bereit erklärt. Die Schwierigkeiten, 
welche beſonders der praktiſchen Ausbildung der 
Handwerker entgegenſtehen, ließen ſich wohl 
heben durch 
Arbeitgebern, die ja daran ſelbſt Intereſſe haben, 
daß in ihren Betrieben ausgebildete Helfer in 
Unfällen vorhanden ſeien. Nöthigenfalls ſeien 
Verluſte am Einkommen den Mitgliedern zu er⸗ 
ſetzen. Auf Förderung der Sache durch die 
ſtädtiſchen Behörden und die Vorſteher der 
Krankenhäuſer dürfe gehofft werden; auch dürften 
die zuſtändigen Militärbehörden ſich den Be⸗ 
ſtrebungen der Genoſſenſchaft hier ebenſo wie 
an anderen Orten wohlgeneigt zeigen. Die 
Gründung des Verbandes Stettin der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
wurde einhellig beſchloſſen. Die Anweſenden und 
diejenigen Herren, welche eine Förderung des 
Verbandes zugeſagt haben, bilden ein Komitee 
und erlaſſen einen Aufruf zur Theilnahme an 
den Ausbildungskurſen. In den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des Verbandes wurden ge⸗ 
wählt die Herren Major a. D. und Stadtrath 
Gaede (Vorſitzender), Regierungsrath v. Strantz 
(ſtellvertretender Vorſitzender), Geheimer Kom⸗ 
merzienrath Schlutow (Schatzmeiſter), Schulrath 
Schwede (1. Schriftführer), Mittelſchullehrer 


Bulgarien. 


Sofia, 30. Januar. Grekows Verhand⸗ 
lungen mit den Zankowiſten blieben ergebnißlos 
wegen unannehmbarer Bedingungen, die dieſe 
ſtellen, ſo daß Grekows Miſſion einer Kabinets⸗ 
bildung als geſcheitert anzuſehen iſt. Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Stoilow lehnte die Neubildung des 
Miniſteriums mit der Begründung ab, die 
Gegnerſchaft im Volke gegen ihn ſei zu groß, er 
wolle nicht das Schickſal Stambulows erfahren. 
Der Ausgang der Kriſe iſt noch ganz unklar. 
Nachmittags fanden kleinere Demonſtrationen für 
den Fürſten und gegen Stoilow ſtatt. 

Sofia, 30. Januar. Die Fürſtin iſt von 
einer Prinzeſſin entbunden worden; dieſelbe wird 
den Namen Nadeſchda erhalten. 
ieee eee eee 


Genoſſenſchaft. 
Stettin, 31. Januar. 

Auf Veranlaſſung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger im Kriege 
and am Sonnabend im Konzerthauſe eine Be⸗ 
prechung über die Gründung eines Verbandes 
Stettin der Genoſſenſchaft ſtatt. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, Herr Miniſterial⸗Direktor Dr. 
Kügler, war dienſtlich am Erſcheinen behin⸗ 
dert; daher hatte Herr Profeſſor Engel, der 
Schriftführer des Potsdamer Verbandes, den ein⸗ 
leitenden Vortrag übernommen. Er führte etwa 
Folgendes aus: f 

„Die letzten Kriege haben einerſeits die Un⸗ 
entbehrlichkeit der freiwilligen Krankenpflege im 
Kriege, andererſeits die Nothwendigkeit ihrer Vor⸗ 
bereitung im Frieden gezeigt. Dieſe Vorberei⸗ 
tung beſteht einmal in der Orgauiſation, damit 
die verſchiedenen Faktoren der freiwilligen 
Krankenpflege ſtets ſchnell und ſicher erfahren, 
wo und in welcher Weiſe ſie ihre Fürſorge 
zweckentſprechend zu entfalten haben, dann aber 
in der Schulung des freiwilligen Pflegeperſonals 
17 die Aufgaben des Krieges. Die Organiſation 
ſt dadurch geſchaffen, daß die freiwillige Kranken⸗ 
pflege möglichſt vollkommen in den ſtaatlichen 
Organismus eingefügt worden iſt und von den 
Staatsbehörden geleitet wird. Der Schulung des 
freiwilligen Pflegeperſonals will neben den ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen vom rothen Kreuz ꝛc. „die 
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege“ dienen. Nach der Kriegs⸗Sanitäts⸗Ord⸗ 
nung darf nur vorgebildetes Pflegeperſonal im 
Kriegsfalle eingeſtellt werden, weil 1870 —71 
viele ungeeignete Perſonen ſich zur Verfügung 
ſtellten, die nur läſtig fielen. Die Vorbildung in 
der Genoſſenſchaft iſt eine theoretiſche in einem 
Vorbereitungskurſus und eine praktiſche in einem 
Krankenhauſe. Im Vorbereitungskurſus werden 
die Pfleger mit dem Bau des menſchlichen Kör⸗ 
pers, den Arten der Wunden, der Wunden⸗ 
behandlung, der Verbandlehre, der Hülfe bei Un⸗ 
fällen, dem Transport der Kranken u. dergl. be⸗ 
kannt gemacht. Der Unterricht wird von Aerzten 
in der Regel werden 12 bis 
hierzu verwandt. Im prak⸗ 
Kurſus ſollen die Krankenpfleger 
das Gelernte am Krankenbette anwenden, 
Operationen vorbereiten, bei denſelben Hülfe 
leiſten u. ſ. w. Es iſt ſelbſtverſtändlich die voll: 
ſtändige Ausbildung der Krankenpfleger anzu⸗ 
ſtreben, doch iſt auch ſchon die theoretiſche Aus⸗ 
bildung allein von hohem Werth. Im Kriege 
finden die freiwilligen Krankenpfleger auf dem 
Schlachtfelde nur ausnahmsweiſe Verwendung, 
dagegen in größtem Umfange in den Lazarethen 
verſchiedenſter Art, bei der Begleitung von 
Krankentransporten, auf den Verband⸗, Er⸗ 


Dr. Herbing (Beiſitzer). Zuwahl in den Aus⸗ 
ſchuß iſt ſtatthaft. — Hoffen wir, daß die Be⸗ 
theiligung an den Ausbildungskurſen von Herren 
aller Stände ſo groß ſein wird, wie die Be⸗ 
deutung der Sache es erfordert. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 31. Januar. Der Kreistag 
des Kreiſes Randow hatte ſich in einer auf heute 
Mittag anberaumten Sitzung wiederholt mit der 
Beſchlußfaſſung über das Projekt der Ein⸗ 
gemeindung von Grabow, Bredow 
und Nemitz in den Stadtbezirk Stettin zu 
beſchäftigen. Ueber die Stellungnahme des 
Kreisausſchuſſes zu dieſer Angelegenheit haben 
wir bereits gelegentlich der Kreistagsſitzung vom 
22. Dezember 1898 ausführlich berichtet, es ge⸗ 
nügt, hier zu wiederholen, daß der Kreisausſchuß 
dem ganzen Eingemeindungsprojekt im Prinzip 
ablehnend gegenüberſteht. Dieſen Standpunkt 
vertrat, wie wir vorweg bemerken wollen, 
heute auch die übergroße Mehrheit des Kreis⸗ 
tages. Bereits die einleitenden Worte des Herrn 
Landraths v. Manteuffel ließen eine wenig 
freundliche Stimmung gegenüber dem Ein⸗ 
gemeindungsprojekt erkennen, obwohl Redner be⸗ 
tonte, daß er ſich als Vorſitzender des Kreistages 
jeder perſönlichen Stellungnahme enthalten wolle. 
Nachdem noch Herr Bürgermeiſter Froſt⸗ 
Altdamm ſich gegen die Vorlage gewendet, nahm 
der als Regierungskommiſſar anweſende Herr 
Regierungsaſſeſſor Körner das Wort, um mit 
Wärme die Eingemeindung zu vertheidigen, er 
ſtellte es als eine Nothwendigkeit hin, daß 
die kleinen Landgemeinden in der unmittel⸗ 
baren Nähe großer Städte von dieſen 
ſchließlich aufgeſogen werden. Dabei werde 
auch für die kleinen Gemeinden am beſten 
geſorgt, da umfaſſende Verbeſſerungen nur von 
einem großen, mit reichen Geldmitteln aus⸗ 
gerüſteten Gemeinweſen durchgeführt werden 
können. Aus dieſer Erkenntniß heraus hätten 
die Gemeinden Bredow und Grabow dem 


tiſchen 


friſchungs⸗ und llebernachtungs⸗Stationen u. ſ. w. linie Stettin⸗Jaſenitz auftreten. — Herr 
Das Perſonal der freiwilligen Krankenpflege hat][Rohrbeck⸗Schillersdorf, ebenfalls Gegner 
1870—71 über 30 000 Köpfe gezählt; in einem] der Vorlage, beantragt: Der Kreistag wolle 


zukünftigen Kriege würde in Folge der weit grö⸗ 
ßeren Truppenmaſſen und der Vervollkommnung 
der Schußwaffen eine viel größere Zahl nöthig 
ſein. Nach den früheren Erfahrungen würden 
wir auf mehr als eine Million Kranker und Ver⸗ 
wundeter rechnen müſſen, zumal wenn wir, wie 
zu erhoffen, das Schlachtfeld behaupten und die 
feindlichen Verwundeten alſo auch in Pflege neh⸗ 
men müſſen. Aber ſchon in Friedenszeiten haben 
ausgebildete Krankenpfleger großen Werth, da ſie 
bei Unfällen, wie ſie im Gewerbebetriebe, in 
Fabriken u. ſ. w. zahlreich vorkommen, bis zur 
Ankunft des Arztes mit zweckmäßiger Hülfe ein⸗ 
treten können und darum die Heilung der 
Wunden und die Arbeitsfähigkeit der Verletzten 
fördern helfen. Koſten werden den freiwilligen 


Krankenpflegern durch ihre Ausbildung nicht ver⸗ Stahl: Bredow 


urſacht; die nöthigen Geldmittel werden vom lebhaft die Eingemeindung befürwortet, ihm 
5 vom N Kreuz mit dem und für den ſchließt ſich Herr Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
die Genoſſenſchaft arbeitet, zur Verfügung ge⸗ ſteher Pretzer⸗ Grabow an, indem er 


darauf hinweiſt, daß beim Scheitern der Ein⸗ 
gemeindung von den Koſten für Anlegung 
der verlängerten Grabower Straße jeden⸗ 
ſalls der Kreis einen Theil würde übernehmen 
müſſen. Der in Grabow herrſchende Zuſtand 
einer ſtädtiſchen Verwaltung ohne Bürgermeiſter 
erweiſe ſich außerdem als ganz unhaltbar. — 
Gegen die Vorlage ſprechen noch die Herren 
Direktoren Sie ber⸗ Bredow und Aſſeſſor 
Schlange ⸗ Schöningen, von denen Letzterer 
zwar das Geſchick des Kreiſes für unabwendbar 
hält, deſſen ungeachtet aber dem Proteſt zu⸗ 


ſtellt. Einkommensverluſt während der prak⸗ 
tiſchen Kurſe kann nöthigenfalls erſtattet werden. 
Die Genoſſenſchaft hat gegenwärtig 37 Verbände. 
In Pommern beſteht ein Verband Greifswald, 
deſſen Mitglieder jedoch faſt ausſchließlich Stu⸗ 
dirende ſind. Bei dem großen Bedarf von 
Krankenpflegern iſt eine weitere Ausbreitung der 
Genoſſenſchaft nothwendig. In Stettin werden 
ſich ſicherlich zahlreiche Männer aller Stände 
bereit finden, im Kriegsfalle aus Vaterlands⸗ 
und Nächſtenliebe in die Reihen der Kranken⸗ 
pfleger einzutreten; es iſt deshalb nöthig, daß 


perſönliche Rückſprache mit den 


Dannenfeldt (2. Schriftführer), Dr. Binner und 
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veranlagt von Kapitalvermögen 248 056 634 
Mark (226 948 177), von Grundvermögen 
148 060 738 Mark (128 129 077), von Grund⸗ 
vermögen 148 060 738 Mark (128 129 077), 
Werth des Anlage- und Betriebskapitals in 
Handel und Gewerbe 105 289 446 Mark 
(52 007 311), Werth der ſelbſtſtändigen Rechte 
und Gerechtigkeiten 190 399 Mark (60 385), zu⸗ 
ſammen von 501597211 Mark (447 144 Hl) 
Davon iſt der Kapitalwerth der Schulden mit 
111005 977 Mark (91.281 853) in Abzug ges 
bracht, jo daß ſteuerbares Vermögen 390 591 234 
Mark (355 863 097) bleibt. Veranlagt ſind 
davon 194 521,40 Mark (188 560,80) Steuer. 
Veranlagt ſind mit einem Vermögen von 
100 000 bis 200 000 Mark 556 Perſonen 
(548); dito von 200 000 bis 500 000 Mark 
330 Perſonen (208); dito von 500 000 bis 
1000 000 Mark 80 Perſonen (80); dito 
von 1000 000 bis 2 000 000 Mark 
31 Perſonen (29); dito über 2 000 000 Mark 
8 Perſonen (9). — Kommunalſteuern. 
An Grudſteuer wurde von 1172 (1196) 
Steuerpflichtigen 9201 (9295,51) Mark einſchließ⸗ 
lich der Stadtgemeinde veranlagt. Die Iſtein⸗ 
nahme betrug 7775,18 Mark (7505,81). — Ge⸗ 
bändeſteuer. Es waren veranlagt 3284 
(3274) Gebäude mit 642 613,80 Mark (625 835,60) 
Gebäudeſteuer, mithin durchſchnittlich auf das 
Grundſtück 196,8 Mark (191,155). Die Iſtein⸗ 
nahme betrug 1 096 338,67 Mark (1031 920,32). 
Die Iſteinnahme der Gewerbeftelier + betrug 
445 706,81 Mark (405 484,63), die der Betriebs: 
ſteuer 20795 Mark (20 541,75). Zur Betriebs: 
ſtener ſind 947 (926) Gewerbetreibende veran⸗ 
lagt. — Die Iſteinnahme der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer bei 114 Prozent Zu⸗ 
ſchlag (110) a) von Einkommen über 900 bis 
3000 Mark 229 684,34 Mark (209 265,69), 
b) von Einkommen über 3000 Mark, ſowie 
Steuer der nicht phyſiſchen Perſonen 2c. 
1.338 083,45 Mark (1 162 721,44). — Die Um⸗ 
ſatzſteuer iſt erſt am 4. Juni 1896 in Kraft ge⸗ 
treten, daher umfaſſen die in Klammern geſtellten 
Zahlen nur die Zeit vom 5. Juni 1896 bis 
Ende März 1897. Eigenthums⸗Veränderungen 
bei Grundſtücken find. 555 (454) vorgekommen.“ A 
Der Werth der veräußerten Grundſtücke — bei 


Denkmal für Kardinal Lavigerie enthüllt. Eine 
große Menſchenmenge wohnte der Feier bei. 
London, 31. Januar. Den letzten Tele⸗ 
grammen aus Bombay zufolge iſt dort die Peſt 
in der Zunahme begriffen. Geſtern find 8 Per⸗J 
ſonen an der Peſt geſtorben. 


P 
Schiffs nachrichten. 


Bremen, 30. Januar. Schiffs bewegungen 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Trave“ 28. Januar 
von Genua direkt nach Bremerhafen abgegangen. 
„Arensburg“, von Braſilien kommend, 29. Januar 
St. Vincent paſſirt. „Bremen“, von Auſtralien 
kommend, 28. Januar in Aden angekommen. 


CCF 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. Januar. Wetter: Bewölktt. 
Temperatur 0 Grad Reaumur. Nachts — 
2 Grad Reaumur. Barometer 758 Millimeter. 
Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 39,30 bez. 


Volkmer für die in jeder Weiſe gelungene 
Wiedergabe von Beriot's 7. Konzert für Violine. 
Der Geſangverein trat mit einer größeren Ton⸗ 
dichtung von W. Tſchirch: „Eine Nacht auf dem 
Meere“ für Solo, Männerchor und Orcheſter 
hervor, welche hier nicht mehr unbekannt iſt, 
deren kraftvolle Melodien aber auch geſtern 
wieder umſomehr zündeten, als die Chöre unter 
Herrn Lehrer Seeger's Leitung ganz vorzüg⸗ 
lich klangen und auch die Solis bewährten Sän⸗ 
gern vertraut waren. Sehr vortheilhaft machte 
fi) die dezente Begleitung des Orcheſters be⸗ 
merkbar. 

* Jun der Woche vom 22. bis 28. Januar 
ſind hierſelbſt 24 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 49 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 14 Kinder unter 5 und 
19 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 4 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
heiten, 3 an Lebensſchwäche, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, je 1 an Keuchhuſten, Schar⸗ 
lach, Schlagfluß, Gehirnkrankheit und an chroni⸗ 
ſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 11 an Schwindſucht, 4 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 4 an Altersſchwäche, 
2 an Entzündung des Unterleibs, 2 an anderen 
entzündlichen Krankheiten, 2 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 2 an Schlagfluß, 1 an Krebskrankheit 
1 an Gehirnkrankheit; 1 Erwachſener beging 
Selbſtmord. 

— Der Spielplan des Stadttheaters 
für die nächſten Tage iſt in folgender Weiſe 
aufgeſtellt: Mittwoch: „Fuhrmann Henſchel“, 
Donnerſtag, volksthümliche Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen: „Die Quitzow's“, Freitag, Benefiz Robert 
Erdmann: „Don Juan“. In der Oper ſind 
zwei einaktige Novitäten in Vorbereitung: „Die 
Abreiſe“ von Eugen d' Albert und „Rathold“ von 
Beuker. 

* In dem Geſchäftslokal feiner Mutter, 
Kleine Domſtraße 10a, erſchoß ſich heute früh 
der Sohn eines hieſigen Gewerbetreibenden, ein 
junger Kaufmann. 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Wilh. Bleifuß unter dem Verdacht der Betheili⸗ 
gung an einem Einbruchsdiebſtahl. 

* Das Haus Arndtſtraße 11, bisher dem 


ſtimmt, um die Kreisvertretung von der Ver⸗ 
antwortung für die Abtrennung der Gemeinden 
frei zu machen. Mit einem Schlußwort 
des Regierungskommiſſars wird die Debatte 
beendet und ſodann der Antrag Rohrbeck 
mit allen gegen zwei Stimmen (Pretzer⸗Grabow 
und Stahl⸗ Bredow) angenommen. — 
Einige weitere Vorlagen der nicht ſehr umfang⸗ 
reichen Tagesordnung wurden nach den Anträgen 
des Kreisausſchuſſes erledigt, allgemeineres In⸗ 
tereſſe nahmen dieſelben nicht für ſich in An⸗ 
ſpruch. 

* Ein Verein, deſſen Endziel die Er⸗ 
richtung eines Taubſtummenheims in Stettin 
bildet, wurde geſtern Abend hier begründet. 
Auf Einladung eines mit den Vorbereitungen 
für dies gemeinnützige Unternehmen befaßten 
Ausſchuſſes, dem eine Reihe angeſehener 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt angehören, hatten 
ſich im kleinen Saale des evang. Vereinshauſes 
etwa dreißig Herren eingefunden, denen Herr 
Prediger Silex die Satzungen des Vereins 
vorlegte. Letzterer ſoll den Namen „Pom⸗ 
merſcher Provinzialverein Taub⸗ 
ſtummenheim“ führen. Die Mitgliedſchaft 
wird erworben durch einen Jahresbeitrag 
von 50 Pf. oder einen einmaligen Beitrag 
von 50 Mark. Die Satzungen wurden mit geringen 
Aenderungen genehmigt und auf Grund derſel⸗ 
ben der Verein konſtituirt, dem ſogleich die an⸗ 
weſenden Herren beitraten. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Malermeiſter Albrecht, 
Landeshauptmann von Eiſenhart⸗Rothe, Direktor 
Erdmann, Taubſtummenlehrer Feldt, Kaufmann 
Leuſchner, Konſiſtorialrath Nourney, General; 
Superintendent D. Pötter, Konſiſtorialpräſident 
D. Dr. Richter, Geh. Kommerzienrath Schlutow, 
Paſtor Silex, Regierungsaſſeſſor Scheck, Maurer⸗ 
meiſter Weilandt, Superintendent Fürer, Paſtor 
Thimm und Majoratsherr von Borcke⸗Altwigs⸗ 
hagen. Der Vorſtand hat das Recht, ſich durch 
Zuwahl auf 18 Mitglieder zu ergänzen. Die 
Organiſation des Vereins iſt in der Weiſe ge⸗ 
dacht, daß eine größere Anzahl von Vertrauens⸗ 
männern mit Liſten ausgerüſtet wird, und durch 
perſönliche Propaganda Mitglieder wirbt. Herr 
Paſtor Silex konnte noch mittheilen, daß dem 
Verein von verſchiedenen Spendern bereits ein 


bericht.) Weizen behauptet, per Jannar 21,60, 
per Februar 21,60, per März⸗April 21,70, per 
März⸗Juni 21,70. Roggen ruhig, ber Januar 
14,10, per März⸗Juni 14,50. Mehl feſt, per 
Januar 45,00, per Februar 45,40, per März⸗ 
April 45,70, per März⸗Juni 45,65. Nüböl 

ruhig, per Januar 50,25, per Februar 50,25, 
per März⸗April 50,50, per Mai⸗Auguſt 51,25. 
Spiritus matt, per Jane) 44,75, per Februar 
44,50, per März⸗April 44,25, per Mai⸗Auguſt 
44,25. — Wetter: Schnee. 

London, 30. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,00 ruhig, Nüben-Nohzuder loro 9 Sh. 7%è d. 
Käufer, 9 Sh. 9 d. Verkäufer feſt. 

4 London, 30. Januar. Angeboten an der 
Kl 1 bun 0 dan. 

ondon, 30. Januar. Chili⸗Kupfer 6713 
per Be one ee Chili⸗Kupfer Is, 
ondon, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Markt ruhig. Mais ı iedriger. Stadt⸗ 
mahl 95 1 25 Sn /a Sh. niedriger. Stadt 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 6006, Gerſte 29 686. Hafer 95 036 
5 30. 3 
ondon, 30. Januar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 67 Litr, 190 Sh. en d. 
Zinn (Straits) 108 Lſtr. — Sh. — 4. Zink 
26 Lſtr. — Sh. — d. Blei 14 Lil, — Sh. 

— d. Roheiſen Mixed numbres Warrants 
54 Sh. 2 d. 

Glasgow, 30. Januar. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
4475 Tons gegen 5765 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 30. Januar. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 1½ d. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 5 d. 

; Newyork, 30. Januar. (Anfangskourſc.) 
Weizen per Mai 81,25. Mais per Mai 43,37. 
Newyork, 30. Januar, 8 6 Uhr. 

r 28. 
Baumwolle in Newyork. | 6,37 | 6,37 


Berlin, 31. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 40,30, loko 
50er amtlich 59,90. 


London, 31. Januar. Wetter: Fehlt. 


Berlin, 31. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,30 London kurz 204,05 
do. do. 3¼½% 101.30 London lang 203,00 
do. do. 3%, 92,80 Amſterdam kurz 168,70 

Otſch Reichsanl. 30% 92, Paris kurz 8 

om Pfandb.3 “(% 99,40 | Belgien kurz 81,05 
do. o. 3% 90,40 Berl. Dampfmühlen 127,50 

do Meul Pfd. 3½% 99,10 Neue Dampf.⸗Comp. 

3% neuländ. Pfdbr. 90, 25 (Stettin) 106,25 

Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

0 Ra 175 Be 435,00 

. o 89, „Union“, Fabr. chem. 

Italieniſche Rente 94,25 Produkte 144,75 


Kapital von 3100 Mark zur Verfügung geſtellt[ Maurermeiſter Weiland gehörig, iſt durch Kaufſ19 (16) iſt derſelbe nicht angegeben — betrug] % Eiſb.⸗ iner Papi 3,50] do. Lieferung per Februar -—-,— 
worden ſei. in den Beſitz des Rentiers Bartelt übergegangen. 54 617 702,32 Mark (36 843 438,98). Davon 5 0 See do. Leſerung 8 BT 948 
— Der dem Bundesrath vorliegende Geſetz⸗ Der Kaufpreis beträgt 160 000 Mark. waren umſatzſteuerpflichtig 437 (329), dagegen] Rumän. 1881er am. ahrrad⸗Werke 159,00] do, in Neworleannns 5,75 5,75 
entwurf über das Flaggenrecht der * Vom Hof des Hauſes Große Laſtadie 39 frei 118 (125). Veranlagt ſind, einſchließlich Rente 101,00 ee Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 15 
Kauffahrteiſchiffe, der am 1. Januar] wurde ein kupfernes Rohr von beträchtlichem der aus dem Vorjahre übernommenen 5 Ver⸗ Serb. 4% 9öerdtente 64,10 d, 1900 unk. 100,25] Standard white in Newyork 7,40 40 
Griech. 50% Goldr. 3½% Bamb. Hyp.⸗B. f f 


änderungen, 374 525,19 Mark (290 801,93), 
Davon waren bis zum Kaſſenſchluß eingegangen 
369 394,33 Mark (281 105,74). Für die von 
der Stadt Stettin angekauften 50 (25) Grund⸗ 
ſtücke ſind 1446 685,97. Mark (1440 062,24) 
Kaufgeld bezahlt. Von dieſen Grundſtülcken 
waren 30 (8) ee 6358,17 Mark 


Werthe entwendet, daſſelbe gehörte zu einer 
auf dem Grundſtück befindlichen maſchinellen Ein⸗ 
richtung. 

* Aus einem Bogislapſtraße 51 belegenen 
Geſchäftslokal wurde geſtern Abend von zwei 
jungen Burſchen die Ladenkaſſe geraubt. Die 
frechen Diebe wurden verfolgt und um ſchneller 


1900 in Kraft treten ſoll, bezweckt keine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung des Flaggenrechts, wie es 
durch das Geſetz über die Nationalität der 
Kauffahrteiſchiffe und ihre Befugniß zur Führung 
der Bundesflagge vom 25. Oktober 1867 geregelt 
iſt. Die Veranlaſſung zur Ausarbeitung der 
Vorlage bildete vielmehr vornehmlich das Be⸗ 


von 1890 43,90 b. „00 *. r 
Rum. am, Rente 4% 92,75 Stett Stdtan.3½½ —— 995 I en Team ee 


Mexikau. 6% Goldr. 100,00 
Oeſterr. Banknoten 169,60 Ultimo-Kourſe: do. Rohe und Brothers. 6,25 6,15 
1 e N Fair refining Mosco⸗ 
abo 


8 

n 7,40 

do. in Philadelphia.. 7,35 | 735 
6 
6 


Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,40 | Disc.⸗Commandit 202,75 
do. do. Ultimo —,— Verl. Handels⸗Geſ. 171,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,50 Oeſterr. Credit 225,80 
Franz. Banknoten 81,30 Dynamite Truſt 184,40 


dürfniß, die Beſtimmungen dieſes Geſetzes, die davonzukommen, warfen ſie ſchließlich den ge⸗ (8538,57). — Die Bferſteuer brachte im 5 i ö 8 8 
den phyſiſchen Eigeuthümern an Kauffahrtei⸗ſtohlenen Behälter fort, es gelang auch dem Berichtsja hre 102 676,45 Mark, hiervon entfallen K u Bochumer Oußjtahlf.241,25 Bo en Bun Wai ae 1 n 
ſchiffen gewiſſe juriſtiſche Perſonen gleichſtellen, einen Spitzbuben zu entwiſchen, der andere wurde auf hieſige Brauereien 70 657,09 Mark, auf aus⸗ 10 (100 40 Io 98,20 Laurahütte 220,90 per März „ 84.00 85.50 ö 
mit dem Rechtszuſtande, wie er ſich durch die gefaßt, es war der Arbeitsburſche Ernſt wärtige Brauereien 8987,29 Mark, auf aus⸗ do. (100) 4% 88.60 yore 182,10 per Mai . 80,75 | 8175 
Ausbildung der Geſellſchaftsformen auf dem] Mathäi. wärtige Bierhändler 326,41 Mark, auf hieſige do. unkb b. 1805 Hi ee 5 DIN N ee 78,75 79.62 
Gebiete des Handelsrechts geſtaltet hat, in Ueber „ Bierhändler 22 705,66 Mark. Eingeführt wur⸗ (100) 3½% —.— Dortm. Union it. O. 108,10 Kaffee Rio Nr. 7 loko 6751.67 
einftimmung zu bringen. Dabei wurden auch bie Kam ne [ben nach Stettin 85 124 Hektoliter, ausgeführt , 96,90| ver Bebruar ... ....... 5,55 5'55 
Verbeſſerungen vorgenommen, die ſich ſeit 1867 Städtiſches dagegen nur 20 562 Hektoliter. — An Hun de⸗] 4% / — . Em. 100,75 | Marienburg⸗Mlawka⸗ ee, rinnen, „ 50 575 
als wünſchenswerth herausgeſtellt haben, ſowie * ſteuer iſt vereinnahmt 30 268,85 Mark] Stett. Nile galten 202 bahn 82.90 Mehl n Errena elears) 3,00 3.00 
die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches, (Schluß.) a (34 584,75), für Doppelmarken 102,50 Mark Stett Fr 1. Prior 229 00 de Na Mals kaum jtetig, 2 
des neuen Handelsgeſetzbuches, des Geſetzes über (Verwaltungsbericht der Stadt Stettin vom] (96,70). Die Zahl der ſteuerpflichtigen Hunde Stett. Straßenbahn 174.80 Franzoſen 154 25 . — . — 
die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen⸗ 1. April 1897 bis dahin 1898.) Dſe Zahl der betrug 1067 (1207), der fteuerfreien Hunde wir Petersburg kurz 216,00 Luxemburg. Prince. per März. x ; A 
ſchifffahrt und des Geſetzes über die freiwillige[ zur Gebäudeſteuer veranlagten Grun dſtücke (343). An Hafen geld ſind 138 909,92 | Warſchau kurz 215,90 Henribahn 102,25] ber Mai e 400 J 48,75 
Gerichtsbarkeit berückſichtigt. Außer den Vor⸗ betrug 3276 gegen 3290 im Vorjahr. — Bei Mark (119 214,96), an Liegegeld I B des Tarifs Tendenz: Abſchwächend. 1 e Br ee 16,25 1650 
5 n = 8 der Boft betrug die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ N alt, 15 e ae 5 i 5: Abſchwächen ' in aa: r Bor 22775 
übung des Flaggenrechts enthält der Entwurf | gebühren 5 Impfänger ! Mar 5 746,51), an Bollwerksgeld II I 222 TE re) ARD: ‚| Getreidefracht nach Liverpool 2. 1 225 
nur noch Beſtimmungen über die am Schiffe gebühren⸗Einnahme 2121756 Mark, an Empfänger ( Paris, 30. Januar, Nachmittags. (Scptuße] Chieago, 30. Januar. — 


gelangten von Briefen, Poſtkarten, Druckſachen a Route) Fest 


auzubringenden Namen, die mit der Regiſtrirungf und Waarenproben 13 181142 Stück. Im Orts: | Mark (314 961,47) vereiunahmt. An Sbrecher⸗ 
und daher auch mit dem Flaggenrecht in Zu- oder Landbeſtellbegrt ſind 7 Packete] gebühren find keine vereinnahmt, da keine Eis⸗ 9% © Weizen kaum ftetig, Januar . Ber 
ſammenhang jtehen. ohne Werthangabe 757286 Stück, Briefe mit] ſperre eingetreten iſt. Die Iſt⸗Einnahme der 5% er Rente \ per Mai e 7787 
— Die Fernſprech⸗Verbindung Werthangabe 80 156 Stück, Packete mit Werth⸗[Entwäſſerungsgebühren betrug inkl. . Ne d 93,70 N a is kaum ftetig, per Januar 36.00 36.25 
Ares tau: Poſeſm it fertiggestellt und geſtern angabe 16 284 Stück. Im Orte aufgegeben der Reſte aus Vorjahren 18 128,57 Mart e * Tabe 1 745 Pork per Jannu. 1027½% 10,35 
dem „Öffentlichen Berfeb übergeben, worden : ſind: Briefe, Postkarten, Drucksachen und Waaren⸗[(177 067,87). — Die It Enmahme der % Numa Speck ſhort clear 6525 5.25 
ſie eröffnet auch die Möglichkeit, nach Liſſa i. P. proben 20 981220 Stück Packete ohne Werth⸗ Straßenreinigung Abgabe hat ein⸗ 4% Ruſſen de 1889 D 1 ee 0 N . 
und Stettin zu ſprechen. angabe 1 120 837 Stück, Briefe mit Werthangabe ſchließlich der Reſte aus Vorjahren 139 809,69 41% Nuſſen de 1894 „nis — Woll 
— Nach einer Bekanntmachung des Reichs⸗ 50 894 Stück, Packete mit erthangabe 9447] Mark (138 268,31) betragen. — Die Unkoſten 3 Io Ruf. Anl. c 95 ollberichte. 
Poſtamts konnmt die bisher für die Beſcheinigung] Stück, eingegangene Poſtnachnahmeſendungen 1047271 0 Mart 73 1 7 6, betrugen 95 Ballen (neue) pr 95, London, 30. Januar. Wollauktion. Zen- 
der Quittungen über Wittwen⸗ und 71 725 Stiick, eingegangene Poltaufiragshriefe] 10. Kr 87) der 15 667,52), 58 8 8 1 3, denz ſeſt. Preiſe behauptet. 
Waiſengelder, Renten auf Grund des 16 460 Stück, Betrag der eingezahlten Poſt⸗ Prozent (1,87) der eingegangenen 5 51,78 Convert. } , Bradford, 30. Januar. Wolle ruhiger, 


( 
anweiſungen 34.636510 Mark, Betrag der aus⸗JTMark (5. 318 751,69) Steuern un na 
gezahlten Poſtanweiſungen 67935581 Mark, eee 
Zahl der von den Verlagsanſtalten abgeſetzten 
Zeitungsnummern 6 542 567 Stück, aufgegebene 


Telegramme 280 748 Stück, eingegangene Tele⸗ 


Unfall⸗Fürſorgegeſetzes, fortlaufende Unterſtützungen 
und Kinder⸗Erziehungsgelder vorgeſchriebene An⸗ 
gabe, daß weder die bezugsberechtigten, noch die 
empfangsberechtigten Perſonen mit dem Aus⸗ 
ſteller der Beſcheinigung in einem nahen verwandt⸗ 


00 oe 1.722, 11020 9 aber ſtramm, feine Wolle eher theurer; das Ge⸗ 
T, en ſchäft in Garnen wurde durch höhere Preiſe be⸗ 
Vegehr für ordinäre Stoffe beſſerer 


Meridional Aktien.... 7 . 
Oeſterreichiſche Staatsbahn «u... ! FFP 


f S NN =; PR PIERRE N SICH . abacs ( 
Aus den Provinzen, 
() Paſewalk, 30. Januar. Der beim 


ſchaftlichen Verhältniß ſtehen, für die Folge in gramme 310 388 Stück, Zahl der Poſtanſtalten ir mreich hierſelbſt 1 A 
Wegfall. eee en . . 11 Stück, Zahl der Telegraphenanſtalten 12 Stück, beſudliche Sohn des ese amber Ihe ede dne 1 5 ee Waſſerſtand. 
— Die hieſige königliche Eiſenbahn⸗Direktion amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen machte am Sonnabend Abend in feinem Schlaf-] B. de Paris ......... .. 995 Bi 4 N 85 ; 
hat eine Belohnung von 50 Mark aus⸗ 38 Stück, Zahl der Vrieflaften 115 Stück, Ein⸗ zimmer in einem ſogenannten Löthofen ein] Banque ottomane b ö, Stettin, 31, Januar. Im Revier 5,85 
gejegt für Ermittelung des Thäters, welcher vor nahme aus dem Verkauf von Wechſelſtempel⸗ Kohlenfeuer an und begab ſich jodann zur Ruhe.] Sredit Lyonnais sz. 881,00 0 [Meter = 18° 8%. 
kurzer Zei. zwichen Templig und Ahrensdorf zeſchen und von ftatiftiihen Werthzeichen 71 365 Am Sonntag Morgen wurde derſelbe als Leiche] Pabcer . . er . ĩͤ En 
eine Eiſenbahnſchwelle quer über das Bahugeleis] Mark, Zahl der Stadt⸗Fernſprechſtellen 1939 Stück. aufgefunden, die Kohlendiinſte halten feinen Tod N BE. eee 1 
gelegt hat. bir — Nach der landwirthſchaftlichen veranlaßt. Y 9 e 22 *r Telegraphiſche Depeſchen. 
F , . r 


Berlin, 31. Januar. Geſtern, am Todes⸗ 


kongreß“ nebſt Preisturnier wird Sonntag, 
tage des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, er⸗ 


1 I ichnittlich geerntet: Sommerweizen 2500 Kilo 
den 12. März, in Halle abgehalten und ſind zu 


Körner, Winterroggen 1500 Kilo Körner feen Schlaf muß. ein bei dem unn der Bros 


! kurz .... 
vinzial⸗Irrenanſtalt beſchäftigter Arbeiter haben.] do. auf deutſche Plätze 3 M.. 


demſelben alle edlen Ritter der vier Wenzel ein: | Sommergerfte 1800 Kilo Körner, Hafer 2000 Ws ; ut ine in] do. auf Italien ſchien der Kaiſer ohne Begleitung und unange⸗ 
geladen. a i Silo Störner, Startoffeln . , auf London fatg. 2222en aer in der Öieeidilcen Botlhaft, Ler 

— Im kleinen Saal des Konzerthauſes] rüben 30 000 Kilo, Möhren 18 000 Kilo, elegt 115 ſchlummerte bald ſo feſt, daß er nicht Cheque auf London aiſer, welcher öſterreichiſche Generalsuniform 
hielt geſtern Abend Herr Guſtav Ambergſglee zu Futter 2800 Kilo, Heu, Grummel Ache his durch die Ofeugluth feine Kleide o. auf Madrid kurz trug, hatte mit dem Botſchafter eine Unterredung, 
r /d . Shell \emseldnecchen Dr ne rre6h welche , Stunde dauerte. Won dort begab ſich 
GrperimentalsBortrag vor einer zahl: Wahlbureau waren zu erledigen: 138 452 Körpers erhebliche Brandwunden davongetragen] Privatdistont 8 11 ar aller, sum rulſchen Boſchafer Grafen 
reichen Zuhörerſchaft. In allgemein verſtänd⸗ polfzeiliche An⸗ und Abmeldungen, 974 Mit: p DENE e eee . 58 . er ſich ein und eine 

e dee albe Stunde unterhielt. 


hatte, welche ſeine Unterbringung im Kranken⸗ 


licher Weiſe behandelte er das intereſſante und 
moderne Gebiet der Elektrizität und wußte 
durch ſeinen Vortrag ſowohl, als durch die äußerſt 
gelungenen Experimente ſein Auditorium zu 
feſſeln. Er bediente ſich dabei einer Akkumula⸗ 
toren⸗Batterie von 36 Zellen, deren jede aus 
7 Platten beſtand, zeigte die Verbrennung von 
Zinn, Kupfer und Eiſen auf galvaniſchem Wege, 
erklärte die Wirkung des elektriſchen Stroms im 
Waſſer (die Zerlegung des letzteren in Waſſer⸗ 
ſtoffgas und Sauerſtoffgas) und gab Erläute⸗ 
rungen über elektriſche Spannung auf gleichem 
Niveau mit ſehr eindrucksvollen Demonſtrationen. 
Beſonders intereſſant und verſtändlich war auch 
die Erklärung und Vorführung der Dynamo⸗ 
maſchine, durch welche 5 Glühlampen zum Leuchten 
gebracht wurden. Lebhafter Beifall wurde dem 
Vortrag S den zu Theil. Der nächſte Vortrags⸗ 
Abend iſt Donnerſtag und dürfte derſelbe durch 
Experimente mit Röntgenſtrahlen, über Tele⸗ 
graphie ohne Draht, ſowie über Teslas Zu⸗ 
kunftslicht ganz beſonders intereffant werden. 

— Der Geſang-Verein der Stet⸗ 
tiner Handwerker ⸗Reſſource ver 
anſtaltete geſtern Abend unter Mitwirkung der 
Artillerie⸗Kapelle ein größeres Konzert, welches 
fi) eines außerordentlich ſtarken Zuſpruchs zu 
erfreuen hatte, denn der große Konzertſaal war 
dicht gefüllt und der lebhafte Beifall bewies, 
daß die Anweſenden mit dem Dargebotenen in 
jeder Weiſe zufrieden waren. Der inſtrumen⸗ 
tale Theil bot intereſſante Konzertſtücke, eröffnet 
wurde derſelbe mit Reinecke's „Feſtmarſch“, 
weiter brachte derſelbe die Ouverture zu „Mignon“ 
und „Rienzi“, Bach's Nachruf an C. M. von 
Weber, die Serenade Rococco von Hellmund und 
„Wilhelm von Naſſau“, den ſtimmungsvollen 
Marſch über Altniederländiſche Kriegslieder. Unter 
Herrn Kapellmeiſter Unger's bewährter Leitung 
führte die Kapelle ihre Aufgabe auf das beſte 
durch. Beſondere Anerkennung verdiente Herr 


theilungen der Armendirektion über Unterſtützungs⸗ 
empfänger, 651 Mittheilungen des Standes⸗ 
amtes über Verſtorbene, 64 Mittheilungen der 
Polizeidirektion über Beſtrafte und 124 andere 
Schriftſachen. Außerdem iſt die Bürgerrolle 
und die Liſte der zum Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen fähigen Perſonen mit Hülfe 
von 10 Lohnſchreibern gefertigt worden. Die 
Durchſicht der Hausſteuerliſten auf diejenigen 
Perſonen, welche bis zum nächſten Wahltermine 
das wahlfähige Alter erreichten, machte die An⸗ 
nahme von 4 Hülfsarbeitern erforderlich. — 
Zur Staats⸗Einkommenſteuer waren 
veranlagt: phyſiſche Perſonen von 900 bis 
3000 Mark Einkommen 15 615 (gegen 14 637 
im Voriahr) mit einer Geſamtſteuer von 
293 081 Mark (279 213); phyſiſche Perſonen 
mit einem Eiukommen von 3000 bis 6000 
Mark 2339 (2180), Steuerbetrag 219 478 
Mark (204616); dito mit einem Einkommen 
von 6000 bis 9500 Mark 773 (777), Steuer⸗ 
betrag 159 124 Mark (159 176); dito mit einem 
Einkommen von 9500 bis 30 500 Mark 737 
(697), Steuerbetrag 334 200 Mark (319 080); 
dito mit einem Einkommen von 30 500 bis 
100000 Mark 122 (121), Steuerbetrag 
212 860 Mark (210 880); dito mit Einkommen 
über 100 000 Mark 16 (12), Steuerbetrag 
90 000 Mark (80 000). Die Geſamtanzahl der 
veranlagten Zenſiten betrug 19 602 (18 424), 
der Jahresbetrag der veranlagten Steuer 
1308 743 Mark (1 252 965). Nichtphyſiſche 
Perſonen. Veranlagt ſind 29 (28) Zenſiten mit 
einer Geſamtſteuer von 130 959 (107 908) Mark. 
Von dieſen haben 6 ein Einkommen von 
30 500—100 000 Mark, 12 über 100 000 
Mark. — Zur Ergänzungsſteuer waren 
veranlagt 5487 (5348) Perſonen zu 224 077 
(217 842) Mark Steuer, davon bei einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark 3064 
(2984) Perſonen. Dieſe 3064 Zenſiten ſind 


haus nöthig machen. Hamburg, 30. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good average 
Santos per März 31,75 G., per Mai 32,25 
G., per September 33,00 G., per Dezember 
Hamburg, 30. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,62 ½, 
per März 9,65, per Mat 9,65, per Peſt, 31. Januar. Trotz des Beſtandes 
Auguſt 9,52 ½, per Oktober 9,32 ½, per De⸗ von geringen Schwierigkeiten herrſcht allgemein 
zember 9,321/,. Stetig. die Anſicht, daß die Friedensaktion zwiſchen der 
Bremen, 30. Januar. (Börſen⸗Schlußber.)] Oppoſition und der Regierung bis Sonnabend 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der zum befriedigenden Abſchluß kommt. Für den 
Bremer Petroleum ⸗ Börſe.“ Loko 6,95 B. Fall, daß Koloman Szell die eventuelle Be⸗ 
trauung mit der Kabinets bildung ablehnen follte, 
wird der Honvedminiſter Feſervary als Miniſter⸗ 
eck et. | präfident genannt. 


Wien, 31. Januar. Der bekannte gedüge 
ournaliſt e i Vertreter der „Narodni 
Liſty“, welcher kürzlich durch einen Zwiſchenruf 
im Abgeordnetenhauſe die Prügelſcene auf der 
Gallerie hervorgerufen hatte, wird vom Präſi⸗ 
denten für einen Monat vom Beſuch der Gallerie 
ausgeſchloſſen werden; den Abgeordneten Wolf 
und Girſtmayer wird eine Rüge vom Präſidenten 
ertheilt werden. 


Geriehts⸗Zeitung. 

Berlin, 31. Januar. Der Prozeß gegen 
den Kunſtmaler Dworak, welcher Mitinhaber des 
Theaters des Weſtens war, wurde geſtern Abend 
zu Ende geführt. Das Urtheil lautete auf eine 
Gefäugnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. Vier 
Monate wurden auf die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. Dworak war wegen Untreue, 
deltec agung. Betruges und Arreſtbruches an⸗ 
geklagt. 


FFF 
Vermiſehte Nachrichten. 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich p 
geſtern Abend 7 Uhr in Berlin auf dem Belle⸗J Short clear middl. loko 27 Pf. — Reis 
Alliance-Platz durch den Zuſammenſtoß eines feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle feſt. 
Wagens der elektriſchen Straßenbahn mit einem | Upland middl. loto 31¼ Pf. 
Pferdebahnwagen. Ein Arbeiter blieb ſofort Amſterdam, 30. Januar, Nachm. Ges 
todt auf dem Platze, ein zweiter wurde ſchwerftreidemarkt. Weizen auf Termine unverändert, per 
verwundet und einer Dame wurde von einem] März 182,00, per Mai 183,00. Roggen loko 
ſcharfen Glasſplitter die Naſe weggeſchnitten. geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per März 
Lemberg, 30. Januar. Auf Veranlaſſung] 146,00, per Mai 139,00. Rüböl loko 24,50, 
des Statthalters und des Landmarſchalls fand] per Mai 23,50. 
eine Prüfung des Standes der galiziſchen Spar⸗ Amſterdam, 30. Januar. Bancazinn 
kaſſe ſtatt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß be⸗ 64,75. 
deutende Verluſte für die Sparkaſſe zwar unver⸗ Amſterdam, 30. Januar. Java⸗Kaffee 
meidbar find, jedoch in den Reſerven der Anſtalt] good ordinary 32,50. Br 
vollſtändig Deckung finden, ſodaß die Spar Antwerpen, 30. Januar. Getreidemarkt. 
einlagen gänzlich unberührt bleiben. Der gegen⸗ Gase ruhig. Roggen behauptet. Hafer feſt. 
wärtige Direktor der Sparkaſſe, Zima, tritt zurück.] Gerſte weichend. 
Zur Beruhigung des Publikums wurden vorläufig Antwerpen, 30. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
entſprechende Perſonalveränderungen und ſonſtige] Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
Maßregeln verfügt. weiß loko 19,00 bez. u. „ per Januar 
Tunis, 29. Januar. In Gegenwart von 19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 
Vertretern aller Zivil⸗ und Mititärbehörden B. Behauptet. 
wurde heute in der Kathedrale von Karthago ein Schmalz per Januar 72,50. 


7 5 
Ordensſchwindel nimmt große Dimenſionen au 
Geſtern wurde der Hülfsbeamte im Miniſterimm 
des Innern Veretz verhaftet. Weitere Verhaftungen 
ſtehen noch bevor. 1 

Paris, 31. Januar. Das Blatt „Droit 
de Ihomme“ verſichert, Gohier, der von dem 
N 0 Gaudelet gefordert wurde, habe ſich 
geweigert, die Zeugen des Oberſten zu empfangen, 
weil er eine Vorladung vor das Schwurgericht 
erwartet. 

„ Paris, 31. Januar. Eſterhazy begab ſich 
geſtern Abend zur Kanzlei der Kriminalkammer 
und unterbreitete dort ein Geſuch, worin er die 
Abſetzung des e ee ee, der in ber 
Affaire gegen ſeinen Vetter Chriſtian Eſterhazy 
die Unterſuchung leitete, fordert, weil Ber⸗ 
tulus, wie Eſterhazy behauptet, unzuverläſſig ſei. 

m Departement Tarn war der konſervative 
Baron Reille zu erſetzen. Die konſervativen 
Stimmen fielen um 1500, die der republikaniſchen 
ſtiegen von 1400 auf 7706. 


31. Januar. Der hier entdeckte 
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